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No. 7 TA tt T 1 14.-21. Febr. 1937

Das Berner Wochenprogramm
/&> Greiwe, Gere/Zrc^/TOT zmi Kzm^Eta£/i.wwzmfe

Das Bernerwochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmungen nach dem Insertionspreis des Blattes
Einsendungen bis spätestens Mittwoch mittags an den Verlag der „Berner Woche", Bollwerk 15, Bern

BERNISCHE MUSIKGESELLSCHAFT
V. Kammermusikkonzert

Dienstag, 16. Februar, 20 Uhr, im Burgerratssaal

Ausführende:
Das Streichquartett der Bernischen Musikgesellschaft:

Alphonse Brun, Theo Hug, Walter Kägi, Richard Sturzenegger

PROGRAMM
Quartett für Flöte, Violine, Gambe und Cembalo
Divertimento für Oboe, Violine, Gambe und

Cembalo
Phantasien für Streichquartett
Introduction et allegro für Flöte, Klarinette,

Harfe und Streichquartett
Sonate für Flöte, Viola und Harfe
Streichquartett F-Dur

Vorverkauf bei Müller & Schade, Spitalgasse 20 (Tel. 31.691).

G. Ph. Telemann

Joseph Haydn
H. Purzell

Maurice Ravel
Claude Debussy
Maurice Ravel

OCCASION

KUNSTHANDLUNG

F. CHRISTEN
Amthausgasse 7, Bern

Telephon 28.385

Berner Heimatsehutztheater
T/WT/ZT.(Y/ZZ/ (u7.U«z//

Montag den 15. Februar 1937, punkt 20 Uhr

E Masgeballbekanntschaft

Berndeutsches Schauspiel in 4 Aufzügen
von Rösy Schürch-Nil, preisgekrönt im
Wettbewerb des Berner Heimatschutz-
theaters (J. Gfeller-Rindlisbacher-Preis).

Spieldauer: 2I/4 Stunden.

Wiederholung Mittwoch den 17. Februar

Vorverkauf der Billette in den Buch-
handlungen Francke und Scherz.

Samsta

« « *
III. Febr. 2, uhr <

MASKENBALL

SPLENDID
Samstag und Sonntag letzte Vorführungen von

Weisse Sklaven
Ab Montag der grandiose Sing-Film mit

MARTHA EGGERTH « Das Hofkonzert »

Was die Woche bringt
2?gr;zer

Sonntag, den 14. Februar, nachmittags 14
Uhr, findet zu Gunsten der Witwe Robert
Jennys eine Vorstellung des erfolgreichen
Schauspiels „Die erste Legion" statt. Spiel-
leitung hat Kurt Ehrle, das Bühnenbild stammt
von Ekkehard Kohlund und das in der Haupt-
sache von Männern gespielte Stück beschäftigt
die Herren Alster, Ehrle, Frick, Gretler a. G.
Hollitzer, Kepplinger, Kohlund, Litten, Sprüng-
lin und Steiner. Abends 79 t//zr geht neu ein-
studiert mit Kammersänger Adolf Fischer a.
G., „Tristan und Isolde", in Szene. Unter der
musikalischen Leitung von Rooschüz und der
szenischen von Ehrhardt singen die Damen
Weber, Stahl, a. G. und die Herren Boehm,
von Hohenesche, Löffel, a. G„ Wanner. Von
diesen beiden Vorstellungen findet nur je eine
Wiederholung statt.

Montag, den, 15. Februar, Volksvorstellung
Kartell „Bauer als Millionär", Zaubermär-
chen mit Musik, von Ferdinand Raimund,
neu bearbeitet von Richard Schweizer, Mu-
sik von Robert. Blum, mit Heinrich Gret-
1er a. G.

Dienstag, den 16. Februar, Ab. 22, „Bauer
als Millionär".

Mittwoch, den 17. Februar, Ab. 22, „Othello",
Trauerspiel von William Shakespeare.

Donnerstag, den 18. Februar, Ab. 20, zum
letzten Mal „Salome", Musikdrama nach
Oskar Wilde, von Richard Strauss, Gastspiel
Else Schulz (Stuttgart).

Freitag, den 19. Februar, Ab. 20, zum 100.
Todestag G. Büchners, neu einstudiert „Woz-
zek", Tragödie von G. Büchner mit Hein-
rieh Gretler a. G.

Samstag, den 20. Februar, Gastspiel „English
Players".

Sonntag, den 21. Februar, nachmittags 14 Uhr,
zum letzten Mal, „Tristan und Isolde",
Oper in 3 Aufzügen von Richard Wagner
mit Kammersänger Adolf Fischer a. G.
Abends 20 Uhr, 20. Tombolavorstellung des
Berner Theatervereins, zugl. öffentl., zum
letzten Mal, „Die erste Legion", Schauspiel
in 11 Bildern von Emmet Lavery.

Montag, den 22. Februar, Volksvorstellung
Union, „Cäsar in Rüblikon", Dialektkomödie
von Walter Lesch.

.Karra«/' Ree». Veranstaltungen vom 13. bis
21. Februar 1937.
Samstag, 13. Februar, nachmittag: Wegen
Vorbereitungen zum Maskenball ist der Kur-
saal geschlossen.

Samstag, 13. Februar, abends isT«rr««/ ilTar-
im Festsaal, grünen Saal und Kup-

pelsaal;
in der Konzerthalle.
Sonntag, 14. Februar, nachmittags und
abends: im Kur-
saal; Konzerte, Ball, Dancing, Festbetrieb.
In sämtlichen Räumen Eintritt frei.
Montag, 15. Februar, Konzerte des Belgi-
sehen Attraktions-Orchesters Eloward und
Dancing (Kapelle Megyeri).
Von Dienstag, 16. Februar, in allen Kon-
zerten, sowie im Dancing : Einlagen des
Wunderknaben Sioma.

Montag, 15. und Mittwoch,. 17. Februar,
abends, Aufführungen des Berner Heimat-
schutztheatêr, Ei Masgeballbekanntschaft.

*

Nächsten Sonntag, den 14. Februar 1937,
vormittags 10.45 Uhr, gelangt im Cinéma
Splendid-Palace ein Kultur-Tonfilm zur Vor-
führung, welcher spannender ist, als hundert
Dramen: „HVzs z&g JTW/?" Dieser Film
das grosse Drama des Lebens selbst, gehört
zu den besten Kulturleistungen der Gegen-
wart.

5^-7 Xî ^ 1 14.-21. kài?Z7
Da8 berner vv ocnenoroAramm

^We/Z-e?- M? ^e?'e/7?e, Mii X?ât-/^s/?/àe?â?te
Das Lernerwocbenprogramm bilâer einen Lesranâteil âer „Lerner Wocbe". — Inserate in Omrabmungen nacb äein Inserrionsxreis âes Linkes

Linsenâungen bis spätestens Nittwocb mittags an lien Verlag âer „Lerner Wocbe", Bollwerk 15, Kern

sc>?^>8cttc i^u8>Kee8ei.i.8c«^pi
V. Xsmme^mu5îl«ll«>n?ei^

Dien8ra^, 16. Februar, 20 Dtir, im Lur^errar88aal

^U8^iiìireiide:
Das 8rreicbczuarrerr âer Lerniscben Vlusikgesellscbalr:

^IxkoQse Krim, Dlieo àZ, ^Valrer I^a^i, R.icìiard 8rur^eneA^er

LLO<8L^VlVl
Ouarterr kürLlöre, Violine, Lìambe unâ Lembalo
Divertimento tur Oboe, Violine, (8ambe unâ

Lembalo
Lbantasien lur Zrreicbczuarreri
Inrroâucrion er allegro lür Llöre, Klarinette,

Harte und 8rreickc^narrerr
8onare tür kdöre, Viola und Harte
8rreicbczuarterr L-Dur

Vorverkaut bei Müller Sc 8cbaâe, 8pitalgasse 20 (Del. zi.691).

(8. Lb. Lelemann

Josepb Oa^ân
II, Lur^ell

Nanrice I^avel
Llauâe Debussv
Maurice I^avel

occ^8ic)^

p. C«lîI5I^
^mtkstizgszss /, Lek-N

Islspbon 23.338

kvrnvr Keimkìt8eàtiîtlìvl»ter

^lonwA 6en 15. ?eki-uar i^)Z7, punkt 2.0 0kr

ü UA8KvdiìI!d«Ilîìlliit8vIìM

Lernâeutscbes 8cbauspiel in 4 8KuDügen

von Lös^ 8cbürcb-biil, preisgekrönt im
Wettbewerb âes Lerner Deimatscbut2-
ìbeaters (F. (8keller-Kinâlisbacber-?reis).

8pielâauer: 8tunâen.

^Viederiiolun^ Ivlittv^oà den 17. ?edrnar

Vorverkauk âer Lillette in âen Lucb-
banâlungsn Lrancks unâ 8cber2.

8am8ra

« « »

13. I Obr

8?^^^ 0 Iv
8smstsg unâ Lonntsg letzte Voriübrungsn von

>Veî55s Zlrlsvsn
^ìz k^lonìsg der grsndioss ^ing-k-ilm mit

eeeekitt lu vss tto«con-ert »

^Va8 die >Voàe bringt
8onntag, âen 14. Kebruar, nacbmittags

Okr, kinâet 2U Ounstcn âer Witwe Lodert
lenn^s eine Vorstellung âes srkolgreicben
8cbauspiels „Die erste Legion" statt. 8piel-
leitung bât Kurt Dkrle, âas Lûbnenbilâ stammt
von Dkkebarâ Koblunâ unâ âas in âer Oaupt-
sacbe von Mannern gespielte 8tück bescbiiktigt
âie Herren Ulster, Dbrls, Lrick, (Zretlcr n. (l.
Ilollit^er, Riepplinger, Xoblunâ, Litten, 8prüng-
lin unâ 8teiner, ^.benâs rp gebt neu ein.
stuâiert rnlt Ivnminersànger ^,âolt Liscber n,
O,, „âlristnn unâ Isolâe", in 8?ene. Outer âer
rnusiknliscben Leitung von Looscbü^ unâ âer
s^eniscben von Lbrbnrât singen âie Vainen
^Veber, 8tnbl, u, <?, unâ âie Herren Loebrn,
von lâobenesebe, Lökksl, n. tL, ^Vnnner. Von
âissen beiâen Vorstellungen kinâet nur ze eine
Wieâerbolung stntt.

l^lontng, âen, 15, LebruÄl, Volksvorstellung
lLsrtell „Lnuer nls Vlillionnr", Ziitubernsbr-
eben init Vlusik, von Lerâinnnâ lìnnnunâ,
neu bearbeitet von lìicbarâ bcbu-ei^er, iVlu-
sik von Lodert. Llunn, mit lleinricb (Zret-
ler a. (Z.

Dienstag, äsn 16. Lebruar, rVb. 22, „Lauer
al8 iVlillionär".

Vlittwocb, âen 17. Lebruar, 7Vb. 22, „Otbello",
d^rauer8^>ie1 von V^illiam 8lìàe8^>ea.re.

Donnerstag, âen 18. Debruar, rVb. 20, 2um
letzten lVIal „8alome", iVIusikârama nacb
Oskar VVilâe, von Liebarâ 8trauss, Oastspiel
^186 8ekul2 (Ldutt^art).

Lreitag, âen 19. Lsbruar, rVb. 20, 2um 100.
Loâestag <8. Lncbnsrs, neu einstuâisrt „VV02-
2ek", Dragöäie von <8. Lücbner mit Dein-
rieb (Zretler a. <8.

8am8ta^, den 20. ^ekruar, (5a8t8piel „^NAÜ8^
Llazcrs".

8onntag, âen 21. Lebruar, nacbmittags 14. Obr,
2um letzten lVlal, „Dristan unâ Isolâe",
Oper in z ^VuDügsn von Licbarâ Wagner
mit X^ammer8änAer ^.dolt I"Ì8àer a. (^.
7Vì>end8 20 t)^r, 20. d7omdo1avor8te11nnA de8

Lerner Lbeatervereins, 2Ugl. ökksntl., ?.um
letzten Mal, „Die erste Legion", 8cbausxiel
in 11 Lilâern von Drnmet Laverzn

Montag, âen 22. Lebruar, Volksvorstellung
Onion, „Läsar in Lüblikon", Dialektkomöäie
von VValter I>e8cll.

Ssr«. Veranstaltungen vom IZ. bis
21. Osbruar 1977.
8amstag, iz. Lebruar, nacbmittags Wegen
Vordereitnn^en 2nm Vlaslcenliall Ì8t der I^nr-
saal gescblossen.

8amstag, 17. Lebruar, abenâs â/ar-
im Lestsaal, grünen 8aal unâ Llup-

^>el8aa1;
in âer ILon^ertballe.
8onnta.A, 14. I^edruar, naàmittaA8 und
abenâs: Ks»^e2-t>o»r im Xiur-
saal; Koncerte, Lall, Dancing, Destbetrieb.
In sämtlicbsn Läumen Dintritt Irei..
Montag, 17. Debruar, Koncerte âes LelgL
s eben rVttrakìions-Orcbesters Llovvarâ unâ
Dancing Kapelle iVleA^eri).
Von Dienstag, 16. Debruar, in allen Xion-
werten, sowie im Dancing: Linlagen âes
Wundeiìnaken 8ioma.

Montag, 17. unâ Mittwocb, 17. Debruar,
abenâs, ikulkübrungen âes Lsrner Heimat-
scbuLtkeatêr, D Masgeballbekanntscbakt.

»

Berns?' B^n//n?'/?'/???-(56???6?n^6.

biacbsten 8onntag, äsn 14. Debruar 1977,
vormittags 10.47 Obr, gelangt im Linema
8plenâiâ-Lalace ein Llultur-âlonlilm 2ur Vor-
füiirunA, vveleiier härmender Ì8t, aÌ8 wundert
Dramen: „5^65 ?'^ ^?6 Die8er Dilm
âas grosse Drama âes Lebens selbst, gebort
2u âen besten Llulturleistungen âer (8egen-
wart.
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-Ptfj\«07z.s"raM.si& im
(Eing.) Am kommenden I. Passions-Sonntag,

14. Februar, abends 8I/4 Uhr, veranstaltet Prof.
Gr<z/ unter Mitwirkung von Mw Pe/-

ig«A«rg (Sopran) eine Kirchenmusik im Mün-
ster, die im gleichen Sinne wie die zyklischen
Münster-Abendmusiken im Sommer gegen Lö-
sung eines gedruckten Programms /rei zugäng-
lieh ist, diesmal unter bewusster Einstellung
in den Ablauf des Kirchenjahres. Eingerahmt
durch /. 5. Sack's trauervolle Fantasie mit
Fuge in c-moll und desselben Meisters gran-
diose dorische Toccata mit Fuge, werden zwei
Gruppen von Gesängen zur Orgel fl«go iTo//
und Fra«z Sc/zaèerf eindringlich zu Worte
kommen lassen. Dazwischen stehen drei litur-
gische Orgelsätze von Franz Lzszt, welche
unsere herrliche Orgel der romantischen Klang-
weit ebenso gefügig zeigen, wie der klassischen
Architektonik.

Hallo! Schweizerischer
Landessender

2772

In Mainz eröffnet ein Obernarr die Sitzung
des KarnevalVereins. Lugano führt uns ein in
die Welt der Masken. Fasching ist auch in
Wien! Irgendwo reitet oder rutscht Prinz
Karneval auf einer Radiowelle — irgendwo
Ueberall Du drehst den Knopf, da surrts im
Kopf von Faschingsmelodien! In Ouvertüren,
Potpourris, Märschen, Suiten, Opern, Walzern,
Operetten geistert „der. schwarze Domino",
intrigiert „der goldene Pierrot", spuken „Mas-
kerade", „Mummenschanz" und der „Karne-
val von Venedig". Bänder flattern, Farben
leuchten, Geigen zirpen, Klarinetten jauchzen
— Pierrettchen tanzt und Harlekine poltern.
Kolombine girrt. Es lacht die närrische Welt
inmitten zischender Papierschlangen und rau-
sehenden Konfettiregens

Mit einem gerissenen Fastnachtsprogramm
tritt unser Berner Studio auf den Plan. Ueltsch
und Chlöisu, zwei waschechte Rüschegger,
kutzeln mit köstlichen Einfällen und liebens-
würdigen Anödereien die Beromünster-Ra-
diowelle. Die Jazzkapelle mit dem echt Schwei-
zerischen Namen „Lanigiro-Hotplayers' saxo-
fönein und rummeln so geistreich wie nur mög-
lieh, und Schnitzelbänke entpuppen sich als
ideales Kropfentleerungsmittel

In verschiedenen Auflagen und Variationen
wird das Thema „Schweizerbanken — Schwei-
zerfranken" abgewickelt. Aktive und gewesene
Bundesräte, sowie Magistraten verschiedener
Zonen und Schattierungen werden in das

Rampenlicht gezerrt. Duttweiler erhält den

„schmeichelhaften" Schlämperlig eines Speze-
rei-Casanova angehängt, und der poetischen
Auswertung werden Autostreik, Luftschutz,
Butter, Käs und Brot für würdig befunden.
Mit Schmiss und Schneid, mit Witz und Spitz
sind die Mitwirkenden am Berner Fastnachts-
zyklus geladen — und die Explosionen des
Beifalls und des Gelächters erschüttern Trom-
mel- und Zwerchfell der Hörer.

„Gäll, dene hei mers wieder einisch gseit !",
dürfte die passende Ueberschrift der geiunge-
nen Sendung sein.

ü/azi-i-i, Aä// ir Goii/
Ich weiss, dass ich mich mit meinem klassi-

sehen Pfnüsel in guter Gesellschaft befinde.
Und trotzdem ärgert mich diese Krankheit
mit ihren unangenehmen Nebefierscheinungen.
Sie ärgert übrigens nicht nur mich Auch
meine Frau ist über den ausserordentlichen
Verbrauch von Taschentüchern sehr ungehal-
ten. Ausrangierte, verflickte Nasenlümpen, die
seit Jahren ein mottenerfreuendes Dasein friste-
ten, werden wieder zu Ehren gezogen und ver-
mehren auf unliebsame Weise das Wäschebün-
del, das verschnupft in einer Ecke des ent-
rümpelten Estrichs der fachgemässen Reinigung
durch die Hausfrau harrt.

In der Plauderei „Altes und Neues vom
Schnupfen" gibt uns Dr. Wolfensberger in
Zürich nicht nur weise Verhaltungsmassregeln

über Verhütung und Heilung des „Rhümens"
an, sondern er sagt uns in launiger Weise viel
Interessantes über Beschaffung und Funktionen
des Gesichtserkers überhaupt! Uns interessiert
die Tatsache, dass der Berner ganz besonders
dem Pfnüsel unterworfen sein soll, weil wir
von den Pfahlbauern abstammen, die in neb-
ligen und feuchten Niederungen lebten und
sehr viel mit dem unerfreulichen Sumpfgeist
„Grippel" zu tun hatten. — Wenn die Nase
läuft und die Augen tränen, ist es immerhin
ein Trost zu wissen, dass diese Erscheinungen
geschichtlich bedingt sind. Das Kausalitäts-
prinzip scheint also nicht nur in der Philo-
sophie eine Rolle zu spielen

Fom W£2\s\s"£72 2*72 Zgj
Ich weiss, es ist geradezu eine Verwegenheit,

heute von Schnee und Wintersport zu reden.
In der regengesegneten Niederung kennen wir
diese Belange nur vom Hörensagen und etwa
noch aus Berichten von Sportredaktoren. Es
mutet uns hier unten fast wie ein Märchen
an, dass das Schweiz. Skirennen abgehalten
werden konnte.

Plans Armin Treichler vom Studio Bern
hat es verstanden die Berichte dieser Veran-
staltung spannend und kurzweilig zu gestalten.
Dass ein auf der Suche nach Regenschirmen
und Paddelbooten befindlicher Kurdirektor
eine eher lustige Note in das nasse Drama
hat hineinklingen lassen, das machte sich sehr
hübsch. Die Sonne hat zuguterletzt die Ver-
treter unseres idealen Wintersportes nicht im
Stich gelassen. Sie leuchtete in altgewohnter
Pracht Heinz von Allmen und Elvira Osirnig
zum verdienten Siege

«/m #072 ^72&g7*7720âfe//£72.

Zöllner Sami, def verschlossene, senkrechte
Inser, ist die erste Gestalt, die so lebendig
und farbig aus dem Rahmen eines Ankerbildes
vor das Mikrofon tritt. Uns in einem Zyklus
mit dem Denken und Plandeln verschiedener
Ankermodelle bekannt zu machen, ist ein glück-
licher Gedanke der Leitung unseres Berner
Studios. Fritz Probst, der aus eigenen Erinne-
rungen schöpft, zeichnet im urchigen Inser
Dialekt die Menschen, die er schildert, mit
kräftigen, klaren Strichen.

Eine liebe Bekanntschaft erneuerten wir bei
der Uebertragung des Sinfoniekonzertes aus
dem grossen Casinosaal. .Sfe/z' Geyers Kunst,
der wir als Gymeler mit schwärmerischer Be-
geisterung lauschten, ist uns heute zum tiefen,
bleibenden Erlebnis geworden. Von all den
musikalischen Wunderkindern, die vor Jahren
durch die Träume von Buben und Mädchen
gingen, ist einzig Stefi Geyer geblieben.

Auf Wiederhören
-Rtf2&£22/72.

Radio-Woche
Programm von Beromünster
So7272fog, ^£72 7^. FgZ>7*22^r. Z?ß/"72-i?tf .'

10.00 Predigt. 10.45 Bachstunde. 11.25 Au-
torenstunde. 11.50 Konzert d. Radioorche-
sters. 13.25 Landwirtschaft!. Vortrag. 13.50

„Es Chrättli voll Schwyzerlieder' 17.00 Es
Stündli Bodeständigs. 17.50 Der Opferstock.
18.20 Zitherkonzert. 18.50 Völkstüml. Un-
terh.-Musik. 19.45 „Bi eus', Mundartplau-
derei. 20.05 Basler Fasnacht. 21.00 Joh.
Strauss-Konzert. 22.00 Tanzmusik.

Mon/ag, zA« 75. FeZu-zztfr. 5er«-SB7e/-Zz»z'c/z.-
12.00 Aus Operetten. 12.40 Programm nach
Ansage. 16.00 Musik zu Tee und Tanz.
16.30 Die Ländlerkapelle spielt. 16.55 Duette
zur Laute. 17.20 Franz. Musik. 18.00 Kin-
derstunde: Wnd und Tier. 18.30 Jugend-
stunde. 19. o Jodellieder. 19.40 Bunter Fast-
nachtsabend.

Z)2£7Z.S"tag, ^£72 JÖ. F0&7*ZZzZr. i?£r72-i?<z.s"£LZzzrzcA :
12.00 Schallplatten. 12.40 Am Morgestraich,
Auftakt der Basler Fastnacht. 13.00 Vom
guten Tropfen - Aus Rebe, Malz und Hopfen.
16.00 Bei den Gebrechlichen. 16.20 Kleines
Unterh.-Konzert. 16.30 Haug-Mendelsohn.
17.00 Programm nach Ansage. 18.10 Vor-
trag über Oesterreich. 18.30 Die Revision
der Banken nach d. Bankengesetz. 19.00
Klingende Landschaften. 19.40 Ds Moos-
buur-Henriette. 19.55 Jodel und Ländler-
musik. 20.25 Die Nacht auf Lauchern. 21.35
Ueber Nacht kommt Freud und Leid.

Mî/fc'oci, Ä;« 77. Feéranr. Fern-FareZ-Zi/r/cA.
10.20 Schulfunk. 12.00 Konzert des Radio-
orch. 16.00 Frauenstunde. 16.30 Klavier-
Recital. 16.55 Konzert. 17.25 Gute Musik-
Hausmusik. 18.00 Kinderstunde. 18.30 Wa-
rum unseri Männer nit a der Fasnacht gsi
sin. 19.15 Tessiner Volkslieder. 19.40 s'Glug-
gis mache Faasnacht. 20.00 Konzert des
Radiosextettes. 21.15 Künstlerball. 21.35
List und Pflegma.

DoBMeratag, 75. FsAranr. 5er«-Sa5e/-ZäricA.-
12.00 Kammermusik. 12.40 Der populäre
Mozart. 16.00 Für die Kranken. 16.30 Kon-
zert auf 2 Klavieren. 17.10 Violine. 17.40
Cellokonzert. 18.10 Melod. a. d. Operette
Herzen im Schnee. 18.30 Lachen verboten.
19.40 Indische Gross-Städte vor 5000 Jah-
ren. 20.00 Doppelquartett Buchthalen. 20.30
Sinf.-Konzert. 21.30 Gedenkstunde für G.
Büchner. 22.15 Aus der Arbeit des Völker-
bundes.

Frgz'tag, ^£72 79. i?£r7z-Z?tf.f£/-Z22r2c/z-
12.00 Blas- u. Orch.-Musik. 12.40 Unter-
halt.-Musik. 16.00 Frauenstunde. 16.30 Kon-
zert d. kl. Kapelle. 17.05 Konz, des Radio-
Orch. 18.00 Engl. Musik. 18.35 Rechtl.
Streiflichter. 19.15 Unser Handel mit Oester-
reich. 19.4c Konzert des Singchor. 20.00
Unterem glyche Dach. 21.00 Neu aufge-
fundene Lieder von Hugo Wolf. 21.15 Konz.

£tf772.S-tag, ^£72 20. F£^r22^r. 5£r72-5<2i-£/-Z227"2£Ä.*

12.00 Unterhalt-Konzert. 12.40 Die populäre
Platte. 13.30 Die Woche im Bundeshaus.
13.45 Wie entsteht farbiger Schnee? 14.00
Wie entsteht Lektürenstunde. 16.00 Hand-
harmonikakonzert. 16.30 Konzert. 17.00 Ge-
sang. 18.00 Jugendstunde. 16.30 Lebensmit-
telversorgung. 19.40 Klänge aus dem Süden.
20.10 Der fröhliche Tag auf Tuppen. 21.00
Konz, der Stadtmusik Zürich. 21.45 Heiteres
Wochenende.

KANTONALES GEWERBEMUSEUM BERN

AUSSTELLUNG

Luftschutz -Verdunkelung
vom 23. Januar bis 21. Februar 1937

Geöffnet; Montag bis Freitag: 10—12 und 14—21 Uhr
Samstag: 10—12 und 14—18 Uhr
Sonntag: 10—12 und 14—16 Uhr

Eintritt frei
Führungen jeweils nach Bedarf — Die amtliche Auskunftsstelle ist mit
Ausnahme von Samstag und Sonntag täglich von 19—21 Uhr geöffnet

146 v^8 LEKNLK wociLLN-i>D0okibMivl î<lr, 7

/^55?0N5???tt5ê'A à ^6^6^ V/àL'^67'.
(Ling,) l^m gommenden I. ?assions-8onntag,

14. Lebrnar, abends 81/à Dbr, veranstaltet Lrok,
(^T'iz/ unter VtitwiiìnnA von ^5/(? ^s/-

7smk>»rg (8opran) eins Dircbenmusig im blün-
ster, dis im gleicben 8inns wie (lie ?zdciiscben
Vtûn8ìer-^.Kencimn8Ìken irn 8olnln?r ^e^en Lo^
sung eines gedrucgtsn Lrogramms /rsi ?ugäng-
lieb ist, diesmal unter bewusster Linsteilung
in âen 7VKIa.uk àe8 Xirckeu^'akre8. LiuAerakmt
durcb /, Zack's trauervolle Lantasie init
Luge in c-rnoll und desselben bleisters gran-
cliose doriscbe Doccata mit Luge, werden ?wei
(Zruppen von (Zesängen ?ur Orgel D/rgo ILo//
uncl Lra«? 5c/-«ösrt eindringlicb ?u Worte
kommen Ia.88en. Da2wÌ8cken 8te1ren drei litur-
giscbe Orgelsät?« von Lra?-2 L-Wt, welcbe
unsere berrlicbe Orgel <ler romantiscben Dlang-
welt ebenso gekügig ?eigsn, (vie der glassisebsn
igrcbitegtonig.

tlallo! Zctlxvei^erlSLtlei-
I_>an.àe8seQàer!

In blain? erökknet ein Obernarr die 8it?ung
des DarnevaiVereins, Lugano kübrt uns ein in
die Welt der blasgen, Lasebing ist aucb in
"Wien! Irgendwo reitet oder rutscbt Lrin?
Karneval ank einer Ladiowells — irgendwo?
lieberall! Du drebst den Dnopk, da surrts iin
Dopk von Lascbingsmelodien! In Ouvertüren,
Lotpourris, blärscben, 8uitsn, Opern, Walkern,
Operetten geistert „der scbwar?e Domino",
intrigiert „der goldene Lisrrot", spugen „blas-
gerade", „blummenscban?" und der „Darne-
val von Venedig", Lander Datiern, Larben
leuebten, (Zeigen Zirpen, Klarinetten )aucb?en
— Lierrettcben tan?t und Darlegins poltern,
Dolombine girrt, Ls laebt die närriscbe Welt
inrnitten ?iscbsnder Lapierseblangsn und rau-
säenden Donkettiregens!

blit einein gerissenen Lastnacbtsprogramm
tritt unser Lerner 8tudio ank den Llan, Ilsltscb
und Lblöisu, ?wei wascbscbte Lüscbeggsr,
Kutteln rnit göstücben Linkäilen und Lebens-

würdigen ^Vnödereien die Leromünster-La-
diowelle. Die la??gapelie rnit dein ecbt sclrwci-
?eriseben Harnen „Lanigiro-Dotplazmrs' saxo-
köneln und rurninsln so geistreiclr wie nur rnög-
lieb, und 8ebnit?s1bänge entpuppen sieb als
ideales Dropkentieerungsmittei!

In verscliiedenen àllagsn und Variationen
wird das Dbema „8cbwei?erbangen — 8cbwei-
?erkrangen" abgewiegelt, iggtive und gewesene
Bundesräte, sowie blagistraten verscbiedener
dorren und 8ebattierungen werden in das

Lainpeniicbt ge?errt. Duttweiier erbált den

„scbmeicbeibakten" 8eblärnperlig eines 8pe?e-
rei-Lasanova angebängt, und der poetiseben
Auswertung werden lbutostreig, Luktscbut?,
Lutter, Däs und Lrot kür würdig bekunden,

blit 8cbrniss und 8cbneid, init Wit? und 8pit?
sind die blitwirgenden arn Lerner Lastnacbts-
?^glus geladen — und die Lxplosionen des
Leikalls und des (Zeläcbters ersebüttern Drom-
inel- und Ziwercbksii der Hörer.

„(Zäll, dene bei rners wieder einiseb gseit!",
dürkte die passende Ilebsrscbrikt der gstunge-
neu Sendung sein,

HÄ/ (Zott/
leb weiss, dass ieb inicb rnit rneinern glass»-

scben Lknüsel in guter (Zessllscbakt bekinde.
Ilnâ trotxâelu ärgert mià âie8e I^raàlieit
rnit iliren ulialiAeneliliieli ^eîzekier8âeiluinAen.
8ie ärgert übrigens nicbt nur rnicb! 7^,ueb

rneine Lrau ist über den ausserordentlicben
Verkrauà von ^7a8àeiitûeìiei'li 8e1ir

ten. ^Vu8ranAÌsl'te, verkliàte I>la.8en1üin^ien, die
seit labren ein rnottenerkreuendes Dasein kriste»

ten, werden wieder ?u Lbren gezogen und ver-
raebrev auk unliebsame Weise das Wäsebebün-
del, das verscbnupkt in einer Lege des ent-
rüin^elten ^8trie1i3 der Lg.c1i^elnä83en R.einiAnnA
durcb die Hauskrau barrt.

In der Llauderei ,,»!gltes und Heues vorn
Sobnupken" gibt uns Dr. Wolkensbsrger in
Mrieb nicbt nur weiss Vsrbaltungsmassregeln

über Vergütung und Heilung des „Lbürnens"
an, sondern er sagt uns in launiger Weise viel
Interessantes über Lescbakkung und Dungtionen
des (Zesiebtserbers überbaupt! Uns interessiert
die Datsacbe, dass der Lerner gan? besonders
dein Lknüsel unterworken sein soll, weil wir
von den Lkablbauern abstammen, die in neb-
ligen und ksucbten bliedsrungen lebten und
sebr viel mit dem unerkreulicben 8umpkgeist
„Orippel" ?u tun batten, — Wenn die blase
läukt und die Zeugen tränen, ist es inunerbin
ein Drost ?.u wissen, dass diese Lrscbeinungen
gsscbicbtlicb bedingt sind. Das Kuusalitäts-
prin?ip scbeint also nicbt nur in der Lbilo-
sopbie eine Lulle ?u spielen!

Icb weiss, es ist gerade?» eine Verwegenbeit,
beute von 8cbnee und Wintersport ?u reden.
In der rsgengesegneten büedsrung gennsn wir
diese Lelangs nur vom Hörensagen und etwa
nock ÄU8 Lsriàten von L^iortreààtoren. ^8
mutet uns gier unten kast wie ein lVîarcben
Z.N, â3,88 âa.8 8âwei?. L^irennen
werden gönnte.

Dans ZWmin Dreicbler vom 8tudio Lern
bat es verstanden die Lericbts dieser Veran-
staltung spannend und gur?weilig ?u gestalten.
Dass ein auk der Suebe nacb Legensebirmen
und Laddelbooten bekindlicber Durdirebtor
eine eber lustige Dote in das nasse Drama
bat bineinglingen lassen, das macbts sicb sebr
bübscb. Die 8onne bat ?uguterlet?t die Ver-
treter unseres idealen Wintersportes nicbt im
8ticb gelassen, Sie leucbtets in altgewobnter
Lracbt Dein? von filmen und Llvira Osirnig
?um verdienten 8iege!

^öllnei' 8a.rrii) âe5 ver8cti1o88elie) 8eri^reàte
Inssr, ist die erste (Zestalt, die so lebendig
und karbig aus dem Kabinen eines k^ngsrbildes
vor das iVligrokon tritt, Dns in einem ^)iglus
mit dem Dengen und Handeln verscbiedener
k^ngermodelle begannt ?u macben, ist ein glücg-
lieber (Zedange der Leitung unseres Lerner
8ìuàÎ03. ?rod8t, der a.U3 eigenen ^rirme-
runden 8e^<)^>5t, ^eiânet im, urài^eQ In8ei
Dialegt die lVlenscben, die er scbildsrt, mit
gräktigsn, glaren 8tricben,

^ine 1ieì)s Làa.lmt8e1i3,5t ernsuertsn wir i)ei
der Debertragung des 8inkoniegon?ertes aus
dem grossen Lasinosaal, L'ts/i <?s)-ers Dunst,
der wir als (Zünsler mit scbwärmeriscber Ls-
^eÌ8teruii^ 1au8ciiterl,, Ì8t miz Iieuts ^um tieken>
bleibenden Lrlebnis geworden. Von all den
musigaliscben Wundsrgindern, die vor Zabren
âurâ âie â^ràume von Luì)en rmâ Ivlàâàen
gingen, ist ein?ig 8tski <Zsz»er geblieben,

Zguk Wisderbören!

oàe
?roAramm von öeromiimrer

IO.OO ?reâÌAt. 10.4.^ àe^8turiâe. 11.25 ^ìi-
toren8timâe. 11.50 I^on^ert â. R.3,âiooràe-
sters, iz.az Dandwirtscbaktl, Vortrag, rz.zo

„Ls Lbrättli voll 8cbw)i?erlieder' 17,00 Ls
Stündli Lodeständigs, 17,50 Der Opkerstacg,
18,20 Zltbergon?ert, 18,50 Völgstüml, lin-
terii.-Ivlii8Ì^. 19.45 „Li eu8', iVlmiàrt^)ig.u-
derei, 20,05 Lasler Lasnacbt, 21,00 lob,
8trauss-Don?ert, 22,00 Dan?musig,

12,00 t^us Operetten, 12,40 Lrogramm nacb
àsage, 16,00 blusig ?u Dee und Dan?,
16,50 Die Ländlergapelle spielt, 16,55 Duette
?ur Laute, 17,20 Lran?. blusig, 18,00 Din-
derstundc» Wird und Dier, 18,50 lugend-
stunde, 19, 0 lodellieder, 19,40 Luntsr Last-
nacbtsabend,

12.OO 8cii3,1I^)Iatteii. 12.40 ^m iVtorAe8tra.iâ,
âer Lavier I^â8tiia,clit. 15.00 Vom

guten Dropken - às Lebe, lVlal? und Doxke»,
16.00 Lei âen (Föäreeliliclieli. 16.20 Lâeme8
Hliterli.-I^oii2ei't. 16.50 HanA-Vleliäel8oIm.
17,00 Lrogramm nacb àsage, 18,10 Vor-
trag über Ossterreicb, 18,50 Die Levision
der Langen nacb d, Langsngeset?, 19,00
Düngende Landscbakten, 19,40 Ds lVIoos-
buur-Denrietts, 19,55 lodel und Ländler-
musig, 20,25 Dic Dacbt auk Laucbsrn, 21,55
lieber Dacbt gommt Lreud und Leid,

10.20 8eimlkun1c. 12.00 X^on^ert âe8 La.âio>
orcb, 16,00 Lrauenstunde, 16,50 Diavier-
Lecital, 16,55 Don?ert, 17,25 (Zute blusig-
Dausmusig, 18,00 Dinderstunds, 18,50 Wa-
rum unssri blänner nid a der Lasnacbt gsi
sin, 19,15 Dessiner Vvlgslieder, 19,40 s'tZlug-
gis macbe Laasnacbt, 20,00 Don?ert des
Ladiossxtettes. 21,15 Dünstlerball, 21,55
List und Lklegma,

12,00 Dammermusig, 12,40 Der populäre
blo?art, 16,00 Lür die Drangen, 16,50 Don-
xert 2 Xlavieren. 17.10 Violine. 17.40
Lellc>gon?ert, 18,10 blelod, a, d, Operette
Herren im 8clinee. 18.50 Lacken verboten.
19,40 Indiscbs <Zross-8tädte vor 5000 lab-
rsn, 20,00 Doppel^uartett Lucbtbalen, 20,50
8ink,-Don?ert, 21,50 (Zsdengstunds kür (Z,
Lückner, 22,15 ^cs der àbeit des Völker-
bundes.

12,00 LIas- u, Orcb.-blusig, 12,40 linter-
kaIt.-Vlu8Ìk. 16.00 Lrauen8tnncie. 16.50 Xon-
?ert d, gl, Dapelle, 17,05 Don?, des Ladio-
Orcb, 18,00 Lngl, blusig, 18,55 Lecbtl,
8treiklicbter, 19,15 Dnser Dandel mit Oester-
reicb, 19,40 Don?srt des Singcbor, 20,00
Dntcrem glücke Dacb, 21,00 Deu aukgc-
kundene Lieder von Dugo Wolk, 21,15 Don?,

12,00 Dnterbalt,-Don?ert, 12,40 Die populäre
LIatte. 15,50 Die Wocbe im Lundesbaus,
15,45 bVie entstebt karbiger 8cbnee? 14,00
Wie entstebt Legtürenstunde, 16,00 Hand-
barmonigagon?ert, 16,50 Don?ert, 17,00 (Ze-

sang, 18,00 Jugendstunde, 16,50 Lebensmit-
telvsrsorgung, 19,40 Klänge aus dem 8üden,
20,10 Der kröblicbe Dag auk Duppen, 21,00
Don?, der 8tadtmusig Mricb, 21,45 Heiteres
Wocbenende.

»(^^101^^1.^8 KM»keiVIU8eU!VI

I.ult5ekut^ -Verclunlcelung
vom 23. l»îs 21. 1 ?3?

lZsöLnut^ lVIontsg bis Li»ö!tsg: 10-12 und 14—21 Ilbn
Lsmsisg: 10 — 12 und 14—IS Dbn
Lonntsg: 10—12 und 14—16 Übn

Lintnitt ins!
i^übnungsn jswsils nsck Ssdsni — llis smtlicbs /^usgunitsstsüs !si mit
/^usnsbms von Ssmstsg und Sonntsg Isgiiob von 19—21 Ilbn goöiinst



Amtlich bewilligt Vom 18. Januar bis 17. Februar

TEPPICHE UND LI H OLEl) IÏI

Lieber OCA Stück

PERSER ORIENT

TEPPICHE

jetzt alles weit unter Preis

TEPPICH HAUS

MEYER MOLLER
&C2 A-.G. BERN BubenbergpUo

VERSILBERTE BESTECKE
Beste Marken Grosse Auswahl

Wwe. CHRISTENERS ERREN
Kramgasse 58

Fran Wwe. L. Lerch-Howald, Leichenbitterin
forg-Hrj-e»,

Amthausgasse 28, Tel.32 129 (wenn keineAntwort 21.732 verlang.)

RUBIGEN

Formschöne gediegene Möbel
in jeder Einzelanfertigung
und dann zu einem Preis, der sich sehen lassen kann.

Ich kann Ihnen ruhig sagen

„Bieri Möbel" enttäuschen nie!

Ständige Ausstellung von ca. 60 Musterzimmern

MÖBELFABRIK BIERI
RUBIGEN

Vertrauenshaus seit 1912

M. Ryf, Leichenbitterin
Gerechtigkeitsgasse 58 - Telephon 32.no

besorgt alles bei Todesfall - Leichentransporte mit Spezialauto

Six ben 2luffübrungen bes Heimatfchufe»

theaters am 9., 15 unb 17. gebruar.

21us bem Sitel formte man auf ein glirt»
abenteuer an einem UJtasfenball fchließen.
2Ber mit biefer ©rmartung an bie 21uf=

fübrung bes Heimatfcbußtbeaters ginge,
mürbe etmas anberes finben, etmas 3Sef=

feres. Denn bas Scbaufpiel ber g r a u 9t.
6 ch ü r cb • 3*1 i t entmicfett eine Siebes»
gefrfjicbte, bie smar am SOtasfenball anbebt,
aber aus einer 2ßelt ber ©ebeimniffe, bes
Serfcbmeigens unb ber Säufchung hinaus»
führt in ftare ©rfenntnis unb tieffte Se»
friebigung. Sinnemaries ©roßmutter, grau
Slufrecßt, bie ihre ©nfelin mie ihren Slugap»
fei hütet, oerfpricbt ficb nichts ©utes oon ei»

nerSiebe, bie unter bem Schuß einerStasfe
ihren 2lnfang genommen hat. hierin benft
unb fühlt fie als Sernertn aus gutem, al»
tem Haufe. llnb ber Sertauf ber Hunblung,
bie Sermirrung unb Slngft, bie bie jungen
fiiehenben befcbleicbt unb nach unb nach
oon einanber entfernt, fcbeint ihrem Slrg»
mohn Stecht su geben. Sluch Sinnemarie
fürchtet, bie ©roßmutter habe richtig ge=
ahnt, gmei bange Sitte hinburch unb noch
tief in ben oierten hinein laftet ber Srucf
eines bunflen ©eheimniffes auf ber Seele
aller Seiteiligten :

Slher bann mirb burçh bas freiroillige
©eftänbnis eines Schulbigen, ber fein ®e»
miffen oon unerträglicher Saft befreien
muß, unb burch bas 3eugnis eines alten
Sriefes bie SBabrbeit ans Sicht gebracht
unb ber Sunb smeier burch Slißoerftanb
irregeführten Hersen aufs Sleue unb
für immer befiegelt.

Sem Sefucher ber Slufführung bas ©e»
heimnis ber Sorgefcfjichte entfchleiern
hieße ihn um ben Hauptgenuß bringen,
ben bas Schaufpiel einem für bramatifche
Slufbaufunft empfänglichen ©eifte bietet.
Sticht mie bei einer Scbarabe, beren ganser
Steig entfliegt, menn bes Stätfels Söfung
oerraten mirb; fonbern mie in einem ana»
Iptifcb fortfcbreitenben Schaufpiel (3 S. oon
3bfen) beruht bie ununterbrochene Span»
nung biefer „SOtasgeballhefanntfchaft" auf
ber hemunbernsmerten Sunft ber Sich»
terin, bie ©efchehniffe einer bunflen Ser»
gangenheit nur allmählich aus bem Schat»
ten heroortreten 3U laffen unb bie ©emü»
ter non peinigenben Slhnungen 3U erlöfen.

Sernbeutfche Scbaufpiele biefer SIrt be=

fißen mir nicht oiele, faum eines. Unb auch
barin ragt biefes neufte unter ber ÜDtaffe
bes Surchfchnittes heraus, baß es mit
menig Serfonen ausfommt unb baß biefe
menigen, mit Slusnahme ber grau Sranb
(SBafchfrau unb SSafchmeib sugteich) unb
ber Haushälterin ©life, lauter aufrichtig

unb oornebm benfenbe fötenfchen finb. Unb
boch, mie greifhar nahe gebracht finb fie
uns burch ben Sealismus ihrer Sprache,
biefes unoerfälfchten Stabtbernbeutfch unb
bes Saanerbialefts!

Sas Heimatfchußtheater barf feine
Stammgäfte su biefer Uraufführung mit
guter 3uoerfid)t einlaben. 0. o. ®.

Surfaal.
2lm 13. gebruar finbet in Sern ber

trabitioneüe Surfaal Stasfenball ftatt.
©ine Ueberrafchung für fiel) bieten hierbei
roieber bie originell beforierten Säle, in
benen nicht meniger als brei oerfchiebene
Drchefter für raffige Sans» unb Unterhai»
tungsmufif heforgt fein merben. ©in Sag
ber gröhlicbfeit in forglofer gaftnachts»
ftimmung fteht alfo heoor! (©ingef.)

Sernet Sulturfilm-Semeinbe
Sacbbem lefetes Stal hunberte feinen

©inlaß mehr fanben, bringt bie Serner
Sulturfilm=@emeinbe nächften Sonntag,
ben 7. gebruar 1937, oormittags 10% Uhr
im ©inéma Splenbib=Salace eine SBieber»
holung bes ehenfo intereffanten mie fpan»
nenben gilmoortrages über H 011 a n b
bas Sanb ber meiten Horisonte, ber frifcb»
grünen SBeiben, ber oenesianifcb anmuten»
ben Sanäle unb ber meltberühmten Slu»
menfelber. (©ingef.)

^mtliob bo«illigt Vom IS. cksnusr bis 17. ^obi-uar

stMKilk llllll MM
Usbsr Ltllek

?kl!8k>! A VW!
Mlkllk

jot?i »lies «mit unter prois

Hs/skUllUsK
ö.L9 /^.S. Kubeàgpl.1o

V«k8^«l!klk V«8V«V«L
Lesre ^lärtcen (-rosse àsvvàl

Iir»MKS88v 38

krau >Vvv<>. I i l Usnalil, ^eicàenklnerin

^.inrbÄiisßasse 28, 1'eI.Z2 129 (venu ìceûieànvorr 21.7Z2 verlilug.)

KUöio^

^orinsckons gsetîsgens ^ül»«I
in j««tsr ^înielsntsrtîgung

„Kiki'i ^>öböl" kMuslitikn nie!

iàci.»sM oiciii

Vsrti^suenîksul !«it 1?12

M. ^eielienbinerin
tZerecbrigkeirsßasse z8 - îelepkou Z2.110

besorgr »lies bei 1°l«5eskall - I.eickellrransporre mir Lpe^ialauro

Zu den Aufführungen des Heimatschutz-

theaters am 9., 15 und 17. Februar.

Aus dem Titel könnte man auf ein Flirt-
abenteuer an einem Maskenball schließen.
Wer mit dieser Erwartung an die Auf-
führung des Heimatschutztheaters ginge,
würde etwas anderes finden, etwas Bes-
seres. Denn das Schauspiel der F r a u R.
Schürch-Nil entwickelt eine Liebes-
geschichte, die zwar am Maskenball anhebt,
aber aus einer Welt der Geheimnisse, des
Verschweigens und der Täuschung hinaus-
führt in klare Erkenntnis und tiefste Be-
friedigung. Annemaries Großmutter, Frau
Aufrecht, die ihre Enkelin wie ihren Augap-
fel hütet, verspricht sich nichts Gutes von ei-
nerLiebe, die unter dem Schutz einer Maske
ihren Anfang genommen hat. Hierin denkt
und fühlt sie als Bernerin aus gutem, al-
tem Hause. Und der Verlauf der Handlung,
die Verwirrung und Angst, die die jungen
Liebenden beschleicht und nach und nach
von einander entfernt, scheint ihrem Arg-
wohn Recht zu geben. Auch Annemarie
fürchtet, die Großmutter habe richtig ge-
ahnt. Zwei bange Akte hindurch und noch
tief in den vierten hinein lastet der Druck
eines dunklen Geheimnisses auf der Seele
aller Beiteiligten ...'

Aber dann wird durch das freiwillige
Geständnis eines Schuldigen, der sein Ge-
wissen von unerträglicher Last befreien
muß, und durch das Zeugnis eines alten
Briefes die Wahrheit ans Licht gebracht
und der Bund zweier durch Mißverstand
irregeführten Herzen aufs Neue und
für immer besiegelt.

Dem Besucher der Aufführung das Ge-
heimnis der Vorgeschichte entschleiern
hieße ihn um den Hauptgenuß bringen,
den das Schauspiel einem für dramatische
Aufbaukunst empfänglichen Geiste bietet.
Nicht wie bei einer Scharade, deren ganzer
Reiz entfliegt, wenn des Rätsels Lösung
verraten wird; sondern wie in einem ana-
lytisch fortschreitenden Schauspiel (z B. von
Ibsen) beruht die ununterbrochene Span-
nung dieser „Masgeballbekanntschaft" auf
der bewundernswerten Kunst der Dich-
terin, die Geschehnisse einer dunklen Ver-
gangenheit nur allmählich aus dem Schat-
ten hervortreten zu lassen und die Gemü-
ter von peinigenden Ahnungen zu erlösen.

Berndeutsche Schauspiele dieser Art be-
sitzen wir nicht viele, kaum eines. Und auch
darin ragt dieses neuste unter der Masse
des Durchschnittes heraus, daß es mit
wenig Personen auskommt und daß diese
wenigen, mit Ausnahme der Frau Brand
(Waschfrau und Waschweib zugleich) und
der Haushälterin Elise, lauter aufrichtig

und vornehm denkende Menschen sind. Und
doch, wie greifbar nahe gebracht sind sie

uns durch den Realismus ihrer Sprache,
dieses unverfälschten Stadtberndeutsch und
des Saanerdialekts!

Das Heimatschutztheater darf seine
Stammgäste zu dieser Uraufführung mit
guter Zuversicht einladen. O. v. G.

Kursaal.
Am 13. Februar findet in Bern der

traditionelle Kursaal - Maskenball statt.
Eine Ueberraschung für sich bieten hierbei
wieder die originell dekorierten Säle, in
denen nicht weniger als drei verschiedene
Orchester für rassige Tanz- und Unterhal-
tungsmusik besorgt sein werden. Ein Tag
der Fröhlichkeit in sorgloser Fastnachts-
stimmung steht also bevor! (Einges.)

Berner Kulturfilm-Gemeinde
Nachdem letztes Mal Hunderte keinen

Einlaß mehr fanden, bringt die Berner
Kulturfilm-Gemeinde nächsten Sonntag,
den 7. Februar 1937, vormittags IlM Uhr
im Cinema Splendid-Palace eine Wieder-
holung des ebenso interessanten wie span-
nenden Filmvortrages über Holland
das Land der weiten Horizonte, der frisch-
grünen Weiden, der venezianisch anmuten-
den Kanäle und der weltberühmten Blu-
menfelder. (Einges.)



Leichen-Transporte
TAG- UND NACHTDIENST
Kremation
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F. SUTER, Dir. Eigene Sargfabrik. Gegr. 1870. (Einziges Spezialhaus des Kts. Bern.)

Bei I od estall
entlastet unser
Haus die Trauer-
Familie vor Er-
füllung jegl. For-
malität. u.Gänoe

OPTIKER HÖDEL

Hirschengraben 8

Zuverlässige Ausführung
augenärztlicher Rezepte

Schachfiguren und Schachbretter

in grosser Auswahl
Fr. Schumacher, Drechslerei

Kesslergasse 16
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Lugano
in denkbar günstigster Lage des Zentrums
per sofort

Büroräume
zu vermieten
I. Stock

Würde sich auch für Arzt oder Advokat
eignen. Näheres durch Chiffre AS 243 an
Schweizer Annoncen A.-G., Lugano.

Berner Sport-Rundschau
2Bie immer »ermodjten auch biesmal bie

befonnten ©raßboppers im 3 u 6 b a 11 »

Steifterfcbaftsfpiel gegen 3-Œ- SSern eine
große Stenfcbemnenge aufs Steufelb ansm
3ieben. Sie 3ürd)er enttäufcbten auch bies*
mal nicht unb befonbers ihr Stannfd>afts=
fpiel ift gana heroorragenb. Slnbers bei ben
Sernern, frier oermochte bie fonft fo fi=
chere Serteibigung gar nicht 31t gefallen,
unb es ift nicht übertrieben, roenn mir
fcbreiben, baß minbeftens 3roei non ben
brei Soren haltbar geroefen mären. 9tacb
einem unentfchiebenen f)alb3eitrefuttat
(1:1) errangen bie 3ürcber fcblußenblid)
einen fnappen, aber oerbienten 2:3 Sieg.
3ür bie richtige Senfation forgte roieberum
einmal ber anbere Serner 3tationatliga=
tlub Soung Sops. Sie ©elbfcbmaraen
hatten bie fcbmere Slufgabe oor fid), nach
©enf 3um 3. E. Seroette 3U reifen. Sie
©enfer finb feit etma brei Stonaten unge=
fcblagen, unb hatten fiçb nom lebten label*
lenplaß bis an bie Spiße heraufgearbeitet.
21nbers bei 2)oung Sops. Sie fiefer mer*
ben fich erinnern, mir mir in ber lebten
3eit über ben 3ormrücfgang biefes Stubs
fd)teiben muhten. Stun befannen fie fich
aber auf ihren Stuf unb tonnten einen
prächtigen 1:3 Sieg feiern. Sie ßäufer*
Itnie mar bas Sracbtsftücf ber Stannfcbaft
unb befonbers Süen3i mar ber rubenbe
Sol ber ©elbfcbmar3en. Sei fjalbseit ftanb
bas Stefu'J bereits 0:2 für bie ferner.
Stacbber tonnten bie Seroetiens ein Sor
aufboten, bocb nicht lange barauf ftellte
ber linte 3tüget Cacher bas Enbrefultat
her.

SBenn mir fcbon oom 3ußbaß fcbreiben,
möchten mir einige Semerfungen über bie
ïagung ber Stationaßigaftubs anfcbließen.
f)ier rourbe nämlich befcbloffcn, bie Stele*
gation für bas 3abr 1936/37 ab3ufcbaffen,
fo baß tein Klub mehr abfteigen foß. Sta*
türlicb tritt biefer Sefcbtuß erft in Sraft,
menn er »on ber Selegiertenoerfammlung
bes S. 3. 21. 25. angenommen ift. Sßir
möchten uns aus folgenben ©rünben ge*
gen biefen Sefcbtuß ausfprecben. Erftens

oerliert bie SDleiftcrfcbaft beträchtlich an
Spannung, benn ber 3abtenbe 3uf<bauer
metß sum oornberein, baß fich ber in ber
untern Sabeßenbälfte tlaffierte Stub feine
Blühe geben roirb, um gegen feinen ®eg=
ner gut ab3ufcbneiben. 3ft biefer Sefdßuß
gefaßt morben, bamit bie relegationsge*
fäfjrbeten Stubs bißigere einbeimifcbe
Spieler befcbäftigten, fo tommt biefer Se*
fcbluß fomiefo 3U fpät, ba ja oiete Stubs
Engagements bis Enbe ber Saifon mit
teuren Spielern eingegangen finb. 33ei=

fpiel; 3. ©• 6t. ©allen mit Sieibols unb
fjormatb. Es mären noch oiele ©rünbe
an3ufübren, bocb fehlt es uns hier am
nötigen Slafee. 2Btr hoffen, baß bie Sta*
tionaßigatlubs nochmals auf biefen Se*
fcbtuß 3urüdfommen.

Einen Sernerfieg im internationalen
Saartaufen gab es anläßlieb ber Sa*
oofer Eisfefte. Sas junge ©efebmifterpaar
Subois, errang feinen erften Sieg in
einem internationalen Saartaufe. Sie
Serner machen non Blal 3U SDlal größere
3ortfcbritte unb menn fie bas draining
feriös burebfübren, fo fann man fich auf
aßerlei gefaßt machen.

SSerner S 0 j e r bojten anläßlich Stee*
tings in 3reiburg unb ©rinbelmalb mit
großem Erfolg. SSefonbers beim Bteeting
in ©rinbelmalb oergangenen Sonntag
maren bie 3ablreicben auslänbifeben 3m
febauer oom ge3eigten Sport begeiftert.
Spe3ießen Sipplaus erntete ber befannte
ïrainer bes 21tbletitflub SSern, S. Storut*
febenfo, für feine SSorfübrung ber heften
Sojfdßäge.

3n SSafel fanb ein Sojlänberfampf
Scbmei3=Englanb ftatt, ber 8:8 unentfebie*
ben enbigte, Sa bie Engtänber ihre Bus*
mabl aus nabe3u 16 000 aftioen Sojern
treffen tonnten, roäbrenb es in ber Scbmei3
nur ca 500 Sojer gibt, bebeutet bas Steful*
tat einen fabelhaften Erfolg ber Schmeiß.
Ser ein3ige Serner Sojer in ber Scbroei*
3ermannfcbaft, 3urftüb, batte bas Se<b.
ben heften ber Engtänber als ©egner 3U

triegen, fo baß er gegen benfelben nichts
befteßen tonnte.

3m E i s b 0 et e 9 gab unb gibt es auf ber
,,Sîa=2Be*Se" einen Schlager nach bem an*
bern. Sie berühmte fanabifebe Stannicbaft
„Spnamiters" maren 3u ©afte unb gaben
SSroben ihrer unnaebmaebbaren Sunft bes
Eisbocfepfpiels. Ser Scblittfdjubflub Sern
mußte am Sienstag eine 0:6 Stieberlage
einftecten. 3m ©runbe genommen ein gan3
achtbares Stefuttat. Släcbften Sonntag fin*
bet bas oerfebobene 3inaltreffen Sern=Sa*
00s ftatt, beffen Sefud) mir befonbers emp*
fehlen möchten. #g.

Humoristisches
Ser ©efängnisgeiftlicbe befuebte bie

neuen ©äfte. Sor einer 3eße blieb er
fteben.

„SEBas bat Sie benn hierher gebracht?"
„Sas Sßaffer."
„SBaffer? Sie meinen Sllfoboll"
„Stein. SBaffer."
„SBiefo?"
Ser Sträfling feuf3te: „3d) bin Slilcb*

bänbler."

„#at fid) eine, beiner Kinberboffnungen
erfüllt?"

„3a, eine, menn mich meine Stutter an
ben fjaaren 30g, münfebte ich immer, ich
hätte teine."

*

6 s m i r b 3 e i t. Er: „3räulein Sufi,
ich bereite mid) feit Stonaten oor, um
eine 3rage an Sie 3U richten..."

Sie: „Unb ich bin feit Stonaten oorbe*
reitet, um 3bnen bie Slntroort su geben!"

r/W
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I^uuano
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per sofort

Lüroräuine
vermieten
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öerner ^orr-R^undsctiau
Wie immer vermochten auch diesmal die

bekannten Graßhoppers im Fuß ball-
Meisterschaftsspiel gegen F. C. Bern eine
große Menschenmenge aufs Neufeld anzu-
ziehen. Die Zürcher enttäuschten auch dies-
mal nicht und besonders ihr Mannschafts-
spiel ist ganz hervorragend. Anders bei den
Bernern. Hier vermochte die sonst so si-
chere Verteidigung gar nicht zu gefallen,
und es ist nicht übertrieben, wenn wir
schreiben, daß mindestens zwei von den
drei Toren haltbar gewesen wären. Nach
einem unentschiedenen Halbzeitresultat
(1:1) errangen die Zürcher schlußendlich
einen knappen, aber verdienten 2:3 Sieg.
Für die richtige Sensation sorgte wiederum
einmal der andere Berner Nationalliga-
klub Boung Boys. Die Gelbschwarzen
hatten die schwere Aufgabe vor sich, nach
Genf zum F. C. Servette zu reisen. Die
Genfer sind feit etwa drei Monaten unge-
schlagen, und hatten sich vom letzten Tadel-
lenplatz bis an die Spitze heraufgearbeitet.
Anders bei Poung Boys. Die Leser wer-
den sich erinnern, wir wir in der letzten
Zeit über den Formrückgang dieses Klubs
schreiben mußten. Nun besannen sie sich
aber auf ihren Ruf und tonnten einen
prächtigen 1:3 Sieg feiern. Die Läufer-
linie war das Prachtsstück der Mannschaft
und besonders Küenzi war der ruhende
Pol der Gelbschwarzen. Bei Halbzeit stand
das Result bereits l):2 für die Berner.
Nachher konnten die Servetiens ein Tor
aufholen, doch nicht lange darauf stellte
der linke Flügel Bacher das Endresultat
her.

Wenn wir schon vom Fußball schreiben,
möchten wir einige Bemerkungen über die
Tagung der Nationalligaklubs anschließen.
Hier wurde nämlich beschlossen, die Rele-
gation für das Jahr 1936/37 abzuschaffen,
so daß kein Klub mehr absteigen soll. Na-
türlich tritt dieser Beschluß erst in Kraft,
wenn er von der Delegiertenversammlung
des S. F. A. V. angenommen ist. Wir
möchten uns aus folgenden Gründen ge-
gen diesen Beschluß aussprechen. Erstens

verliert die Meisterschaft beträchtlich an
Spannung, denn der zahlende Zuschauer
weiß zum vornherein, daß sich der in der
untern Tabellenhälfte klassierte Klub keine
Mühe geben wird, um gegen seinen Geg-
ner gut abzuschneiden. Ist dieser Beschluß
gefaßt worden, damit die relegationsge-
fährdeten Klubs billigere einheimische
Spieler beschäftigten, so kommt dieser Be-
schluß sowieso zu spät, da ja viele Klubs
Engagements bis Ende der Saison mit
teuren Spielern eingegangen sind. Bei-
spiel: F. C. St. Gallen mit Kielholz und
Horwath. Es wären noch viele Gründe
anzuführen, doch fehlt es uns hier am
nötigen Platze. Wir hoffen, daß die Na-
tionalligaklubs nochmals auf diesen Be-
schluß zurückkommen.

Einen Bernersieg im internationalen
Paarlaufen gab es anläßlich der Da-
voser Eisfeste. Das junge Geschwisterpaar
Dubois, errang seinen ersten Sieg in
einem internationalen Paarlaufe. Die
Berner machen von Mal zu Mal größere
Fortschritte und wenn sie das Training
seriös durchführen, so kann man sich auf
allerlei gefaßt machen.

Berner Boxer boxten anläßlich Mee-
tings in Freiburg und Grindelwald mit
großem Erfolg. Besonders beim Meeting
in Grindelwald vergangenen Sonntag
waren die zahlreichen ausländischen Zu-
schauer vom gezeigten Sport begeistert.
Speziellen Applaus erntete der bekannte
Trainer des Athletikklub Bern, D. Avrut-
schenko, für seine Vorführung der besten
Boxschläge.

In Basel fand ein Boxländerkampf
Schweiz-England statt, der 8:8 unentschie-
den endigte. Da die Engländer ihre Aus-
wähl aus nahezu 16 906 aktiven Boxern
treffen konnten, während es in der Schweiz
nur ca 599 Boxer gibt, bedeutet das Resul-
tat einen fabelhaften Erfolg der Schweiz.
Der einzige Berner Boxer in der Schwei-
zermannschaft, Zurflüh, hatte das Pech,
den besten der Engländer als Gegner zu
kriegen, so daß er gegen denselben nichts
bestellen konnte.

Im Eishockey gab und gibt es auf der
„Ka-We-De" einen Schlager nach dem an-
dern. Die berühmte kanadische Manmchaft
„Dynamiters" waren zu Gaste und gaben
Proben ihrer unnachmachbaren Kunst des
Eishockeyspiels. Der Schlittschuhklub Bern
mußte am Dienstag eine 9:6 Niederlage
einstecken. Im Grunde genommen ein ganz
achtbares Resultat. Nächsten Sonntag sin-
det das verschobene Finaltreffen Bern-Da-
vos statt, dessen Besuch wir besonders emp-
fehlen möchten. Hg.

Der Gefängnisgeistliche besuchte die
neuen Gäste. Vor einer Zelle blieb er
stehen.

„Was hat Sie denn hierher gebracht?"
„Das Wasser."
„Wasser? Sie meinen Alkohol!"
„Nein. Wasser."
„Wieso?"
Der Sträfling seufzte: „Ich bin Milch-

Händler."
»

„Hat sich eine deiner Kinderhoffnungen
erfüllt?"

„Ja, eine, wenn mich meine Mutter an
den Haaren zog, wünschte ich immer, ich
hätte keine."

»

Es wir d Zeit. Er: „Fräulein Susi,
ich bereite mich seit Monaten vor, um
eine Frage an Sie zu richten..."

Sie: „Und ich bin seit Monaten vorbe-
reitet, um Ihnen die Antwort zu geben!"

A--/-«»»??»,



Speziell dann nicht, wenn auf den ersten Anhieb
eine Sache nicht schon gelingt.
Auch dann nicht, wenn sich der so verpönte,
meist nur momentane «Verleiden» einstellt.

Sind nur die Zeitumstände schuld, wenn das Ge-
schäft stockt, oder sind die Kunden schuld, oder
ist gar der Geschäftsinhaber schuld?
Es kann bestimmt auch letzteres zutreffen und
Speziell dann, wenn der Geschäftsinhaber auf die
Kunden wartet, ohne etwas zu tun, ohne die meist
hervorragenden zu verkaufenden Artikel bekannt
zu machen und dem Publikum von der Existenz
der Firma genügend und eindringlich Kenntnis
zu geben.
Dies besorgt die Reklame, worunter in erster Linie
das sorgfältig und auffällig ausgearbeitete Inserat.

Das Inserat sagt alles und überall und meistens
im Kreise der Familienangehörigen.

Der Weg ins Geschäft hat vorherige Bekanntgabe
eines solchen zur Voraussetzung.

SCHWEIZER-ANNONCEN A.-G.
Die Firma fQr Verkaufs-Förderung

Schauplatzgasse 26, Bern — Tel. 23.352
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